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Hohe Auszeichnung für GaUand
Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten für Ealland

Vom Führer persönlich überreicht
DRV Aus dem Führerhauptquartier . 28. Jan . Der Führer

hat Oberst Ealland das Eichenlaub mit Schwertern und Brillan¬
ten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen^

In Gegenwart der Eeneralfeldmarschälle Keitel und Milch über¬
reichte der Führer am Mittwoch in seinem Hauptquartier dem
verdienten Jagdflieger als zweitem Offizier der deutschen Wehr¬
macht persönlich die höchste deutsche Tapferkeitsauszeichnung.

Oberst Ealland schoß in unermüdlichem heldenhaften Einsatz
St Gegner >m/ Luftkampf ab . Die Masse dieser Luftsiege errang
er im Kampf gegen England.

Oberst Ealland wurde nach dem Tode von Oberst Mölders als
dessen Nachfolger zum Inspekteur her Jagdflieger im Luftwaffen-
führungsstab ernannt.

Berlin , 28 . Jan . Oberst Adolf Kalla n d, dem der Führer am
Mittwoch als zweitem Offizier der deutschen Wehrmacht in sei-
« em Hauptquartier das Eichenlaub mit Schwertern und Bril¬
lanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes in Würdigung
seines heldenhaften Einsatzes überreicht hat , wurde am 19 März
1912 in Westerholt , Kr . Recklinghausen als Sohn eines Rent¬
meisters geboren . Er bestand dort 1932 die Reifeprüfung und,
trat 1934 als Schütze in das Infanterie - Regiment 10 ein . Am
1. September 1934 wurde er zum Fähnrich befördert und trat
dann 1935 nach der Schaffung der jungen deutschen Luftwaffe
zu dieser über und wurde dann als Leutnant Fluglehrer bei
der Jagdfliegerschule Schleißheim . Am 1 . November wurde er
Staffelkapitän einer Jagdstaffel . 1938 erhielt er in Anerken¬
nung besonderer Leistungen ein vorgerücktes Rangdienstalter und
wurde mit dem 1 . Oktober 1939 zum Hauptmann befördert.
Nach dem Polenfeldzug wurde er außer der Reihe zum Major
befördert und in den ersten Septeml . tagen mit dem Ritter¬
kreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Aus Anlaß seines
<0 . Luftsieges verlieh ihm der Führer am 25. September 1910
als drittem Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen K euzes . Nach Abschuß seines
KO. Gegners wurde Ealland zum Oberstleutnant befördert.

Bei den siegreichen Luftkämpfen der deutschen Jagdflieger , be¬
sonders gegen die englische Luftwaffe , hatte das Geschwader des
Oberstleutnants Ealland stets einen besonderen Anteil . Unter
seiner draufgängerischen Führung errang er Sieg auf Sieg . Be¬
sonders eindrucksvoll war das Aaschußergebnis seines Geschwa¬
ders an der großen Luftschlacht am 21. Juni 1941 bei einem
Angrisfsversuch starker britischer Jagd - und Kampfverbände an
.der Kanalküste , wobei sich Oberstleutnant Ealland durch große
jllmsicht in der Führung seines Geschwaders und besonderen
Heldenmut auszeichnete . Er schos persönlich drei britische Jagd¬
sslugzeuge ab . Am 18. Juli 1941 verlieh der Führer dem sieg¬
reichen deutschen Jagdflieger das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Am 8 . Dezember 1941

,wurde Oberstleutnant Ealland wegen besonderer Tapferkeit vor
dem Feinde vom Führer zum Oberst befördert.

Mit der heute erfolgten Verleihung des Eichenlaubes mit
Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬

zes an Oberst Ealland als zweitem Offizier der deutschen Wehr¬
macht — diese hohe Auszeichnung erhielt als erster deutscher
Offizier unser unvergeßlicher Oberst Werner Mölders , mit dem
Oberst Ealland eine tiefe Freundschaft verband — hat der
Führer dem Dank und der Anerkennung des ganzen deutschen
Volkes für den heldenhaften Einsatz dieses tapferen deutschen
Offiziers und vorbildlichen Jagdfliegers sichtbaren Ausdruck
verliehen.

Ritterkreuz für fünf Offiziere des Heeres
DNB Berlin , 28. Jan . Der Führer verlieh das Riticrkreui

des Eisernen Kreuzes an Oberst Graf von Schwerin, Kom¬
mandeur eines Infanterie - Regiments ; Oberst Seyffardt,
Kommandeur eines Infanterie - Regiments ; Hauptmann Knö-
>pel , Kompaniechef in einem Infanterie - Regiment ; Oberleut-
nant Fricke , Kompaniechef in einem Infanterie -Regiment;
Oberleutnant von Harnack. Kompaniesührer in einem Pan-
zcr-Negiment.

«Australien mehr für Washlnglon-
Etockholm, 28 . Jan . Mit Bezug auf die Churchill - Rede erklärte,

Me Reuter meldet , ein Sprecher der Regierung , daß wichtige
Punkte noch der Klärung bedürften , u . a . die Frage , ob der
Pazifikr^ sein Hauptquartier in Washington oder
in London haben solle . Der Reuter - Meldung zufolge erklärte
«er Sprecher , „daß Australien und Neuseceland mehr für
Alashjngton wären " . Man dürfte annehmen , daß man selbst
n England nach der direkten Absage Australiens und Neusee-
andz diese Aeußerung des von Churchill bestellten Sprechers

einem Lächeln ausnehmen wird,

m n
" Erörterung zu der Erklärung Churchills , daß „den

I rauschen Truppen , die in ihre Heimat zurückzukehren wllnsch-
in den Weg gelegt werden sollten "

, schreibt
Mirror "

, daß dies zwar sehr schön klinge , Churchill
soer selbst nichtwisie , wie die Truppen zurückgeschafst» eroen sollten.

DerUSA.-Admiral Kimme! zum Todeverurteilt?
„Allgemeine Unfähigkeit auf der ganzen

Linie-
DNB Tokio , 28 . Jan . (Ostasiendienst des DNB .) Der Bericht

des nordamerikanischen Untersuchungsausschusses iber die Hawaii¬
schlacht enthüllt , wie „ Japan Times and Adocrtiser " ausführt,
in höchst nusschlußreicher Weise die Unfähigkeit der USA .- Kom¬
mandostellen . Er beweise, daß die Kamst , ophe von Pearl Harbour
trotz aller Verkleinerungsversuche der nordamerikanischen Behörden
höchstwahrscheinlich bereits die Entscheidungsschlacht im großasia¬
tischen Kriege war . Der Bericht beschuldigte Admiral Kimmel und
Generalleutnant Short der großen Pflichtveiletzung und wälze die
Verantwortung für die Niedclage auf sie ab . Soeben eintreffenden
Berichten zufolge , so fährt das Blatt fort , sei Kimmel zum
Tode verurteilt worden.

Rückzug der Briten in Fohur
Tokio , 28. Jan . ( Oad .) Nach am Mittwoch abend in Tokio ein¬

gegangenen Frontberichten von Domei haben die britischen
Streitkräfte in Johur seit Dienstag den allgemeinen Rückzug an ->
getreten . Nur fünf Eisenbahnstationen trennen die japanischen
Vorhuten noch von der letzten Station aus dem malayifchen
Festland.

Japanische U -Boote in der Bucht von Bengalen
Stockholm , 28 . Jan . Nach einer von „Ny Tid " gebrachten

Agentur - Meldung aus Tschungking wird das Auftreten japani¬
scher U - Boote in der Bucht von Bengalen von militärischer Sei«
Tschungkings sehr ernst beurteilt.

Anläßlich der Meldung des britischen Nachrichtendienstes in
Rangun , daß japanische U-Boote jetzt in der Bucht von Bengalen
operieren , wird in Tschungking hervorgehoben , daß die Japaner
offensichtlich die britischen Seeverbftidungen zwischen Malakka
und Indien systematisch stören wollten . Obwohl es nicht bekannt
sei, um wie viel japanische U - Boote es sich handle , erklärte man
doch , daß das plötzliche Vorhandensein einer U - Boot -Eefahr in
der Bucht von Bengalen äußerst ernst sei.

Die japanischen Operationen siegen Mulmein
Tokio , 28. Jan . (Oad .) Wie lleberläufcr an der Burma-

Front Domei zufolge berichten , sind alle wichtigen militärischen
Einrichtungen im Eebiet und in der Stadt Mulmein durch die
fortgesetzten japanischen Luftangriffe bereits zerstört . Zur Ver¬
teidigung Mulmeins seien 2500 Inder , 300 Burmesen und 200
Engländer eingesetzt . Allerdings seien schon zahlreiche Inder
desertiert . Die Operationen gegen Mulmein nehmen im übrigen
einen planmäßigen erfolgreichen Verlauf . Frühere Berichte aus
feindlichen Quellen , daß Mulmein seit einigen Tagen geräumt
sei , scheinen nach diesen Informationen nicht zuzutresfen.

Domsi gibt von der Malayen - Front folgende lleberstcht
über die Kampfhandlungen bei Singapur : Die japanischen Trup¬
pen rücken auf drei Straßen vor , der Küstenstraße im Osten , der
zweiten Küstenstraße im Westen und schließlich auf der zentralen
Strecke . Die japanischen Truppen , die die britischen Verbände
einschließen , setzen ihren Vormarsch mit blitzartiger Schnelligkeit
gegenJohore Bahru und die Festung Singapur
fort . Sie haben bereits die Nachhuten der geschlagenen britischen
Verbände erreicht . Nach Meldungen von der vordersten

^
Front

hat der Feind auf den drei Straßen leichte Panzer , Lastwagen,
Geschütze sowie Erabenmörser in unbenutzbarem Zustande zurück¬
gelassen . Verwundete und Leichen bedecken das Schlachtfeld uns
die militärischen Anlagen stehen in Flammen . Es ist unmöglich,
die zahlreichen Schäden auszuzählen , die dem Feinde zugcfügt
' irden.

Die Negierung auf den Philippinen
Tokio , 28. Jan . (Oad .) Die von dem früheren Sekretär der

Regierung Quezon und nunmehrigen Oberbürgermeister von
Manila , Vargas, gebildete zentrale Verwaltungsstelle kann,
wie der Sprecher der Regierung am Mittwoch feststellte , als vor¬
läufige Regierung der Philippinen angesehen werden . Die Lei¬
ter der einzelnen Abteilungen dieser Verwaltungsstelle seien
bereits ernannt . Solange die Philippinen besetzt seien , unter¬
stehe diese Verwaltungsstelle selbstverständlich den dortigen ja¬
panischen Militärbehörden . Sie könne somit nicht als unab¬
hängige nationale Regierung bezeichnet werden . Erst wenn die
militärische Besetzung bzw . die Militärverwaltung auf den Phi¬
lippinen ihr Ende findet , könne weiteres zur Frage der Unab-
kängigkeitder Philippinen gesagt werden.

Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Mittwoch um 11.30
Uhr bekannt , daß die Einheiten der japanischen Armee , die am
25. Januar die Besetzung von Valik Papan auf Borneo
abgeschloffen haben , augenblicklich dabei seien , das Eebiet von
den Resten des Feindes zu säubern , die sich nacheinander er¬
geben . Die Einnahme von Valik Papan verschafft den japani¬
schen Truppen eine Schlüsselstellung , die die Gewässer um Java
und die Sunda - See beherrscht.

Der deutsche Wehrumchtsberichl
Feindliche Kräftegruppe an der Südküste der Krim ver¬
nichtet — Erfolgreiche örtliche Angriffe der deutschen Trup¬
pen an zahlreichen Stellen der Ostfront — Aufklärungs¬
tätigkeit in Nordafrika — Vombrnvolltreffer in der Staars-
werft von Malta — Nacht - Jagdstaffel erzielte ihren

1»0 . Abschutz
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier » 28 . Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Eine anderSLdküstederKrim gelandete feindliche

Kräftegruppe wurde in mehrtägigen Kämpfen zuriickgewor-
fen und bis auf kleine Neste vernichtet.

An zahlreichen Stellen der Ostfront führten die deut¬
schen Truppen erfolgreiche örtliche Angriffe . Panzer , Ge¬
schütze und anderes Kriegsmaterial wurden erbeutet oder
vernichtet . Vor Leningrad zerstörten Verbände der Wasfen-

bei einem Stotztruppunternehmen 58 feindliche Bunter
und Kampfstände.

Die Luftwaffe führte wirksame Angriffe gegen Truppen¬
bewegungen , Nachschubkolonnen , Eisenbahnzüge und Flug¬
stützpunkte der Sowjets.

In Nordasrika beiderseitige Ausilärungstätigkeit.
Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten Barackenlager und
Kraftfahrzeugansammlnngen der Briten in der nördlichen
Cyrenaika.

Tag - und Nachtangriffe deutscher Kampfstiegerkräfte rich¬
teten sich gegen Hafenanlagen auf der Insel Malta. Bom»
benvolltrefser schweren und schwersten Kalibers richteten
vor allem in der Staatswerft Schäden an.

Bei der Abwehr eines Angriffs britischer Bomber auf
das Reichsgebiet in der Nacht zum 27 . Januar erzielt « ine
Nacht - Jagdstaffel unter Führung von Hauptmann
Lent und Oberleutnant Prinz zu Lippe -Weihenfeld ihre«
LV0 . Abschutz.

Der italienische Wehrmachtsberichl
Bombentreffer auf britischen Zerstörer und 8VV0 -Tonnen»
Dampfer südöstlich von Malta — Die Panzerdivisionen de»
Achse weiter in Fühlung mit dem zurückgehenden Fein¬

in der Cyrenaika
DNB . Rom , 28. Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Lyrenaika - Front blieben die deutsch- italieni¬

schen Panzerdivisionen im Verlauf des gestrigen Tages mit den
auf dem Rückzug befindlichen feindlichen Streitkräften in Füh¬
lung , die von der Luftwaffe der Achse bombardiert und mit or»
Bordwaffen angegriffen wurden.

Die vom Feind im Verlauf der Kämpfe erlittenen Verluste sind
nach bisherigen Feststellungen auf 127 Geschütze , 283 Panzer und
Straßenpanzer , 28 Flugzeuge außer den von der Luftwaffe ver¬
nichteten und 663 Lastwagen angewachsen.

Deutsche Flugzeuge griffen einen englischen Eeleitzug südöstlich
von Malta an und erzielten Volltreffer auf einem 8000-Tonneu»
Dampfer und einem Zerstörer . Der Hasen von La Valetta und
die Flugplätze der Insel Malta wurden ebenfalls wiederholt durch
Bomben mittleren und schweren Kalibers getroffen . ,

Der finnische Wehrmachlsbericht
DNB Helsinki , 28. Jan . Der finnische Heeresbericht vom

27. Januar teilt u . a . mit : Am südlichen Teil der Ostfront griff
eine feindliche Abteilung in etwa Kompaniestärke nach Artillerie,
Vorbereitung unsere Stellungen an . wurde jedoch zurückgeschla»
gen und größtenteils vernichtet . Die eigene Artillerie stört«
feindliche Befestigungsarbeiten . Am nördlichen Teil unternahm
der Feind Angriffsversuche , die jedoch durch unsere Vorposte»
abgewehrt wurden . Es konnte festgestellt werden , daß die Boden«
abwehr am 20. Januar am mittleren Teil der Ostfront ei«
feindliches Kampfflugzeug zum Absturz gebracht hat . Die Bom¬
bardierung der Murmanbahn durch unsere Luftstreitkräfte wurde
auch gestern erfolgreich fortgesetzt . ,

3m deutschen Abwehrfeuer zufammensiebrochen
Berlin , 28 . Jan . Am 25 . Januar kam es in einem unüberstcht«

lichen Waldgelände des nördlichen Teils der Ostfront zu
heftigen Kämpfen mit dem angreisenden Gegner . Der Angriff
der Bolschewisten brach jedoch im deutschen Abwehrfeuer zusam-
men . Im Gegenstoß warfen die deutschen Truppen den Feind
vollends zurück und vernichteten dabei mehrere feindliche Grup¬
pen . Im Nachbarabschnitt fand zu gleicher Zeit ebenfalls ein An¬
griff der Bolschewisten statt , den eine deutsche Aufklärungsabtei¬
lung im mutigen Einsatz zurückwies . Sie brachte dem Gegner
durch ihr wirksames Feuer hohe Verluste bet . An diesen beiden
Stellen des nördlichen Teils der Ostfront blieben 350 Tote vor
den deutschen Linien auf den Schneeseldern liegen . Neben diese»
Menschenverlusten büßte der Gegner auch «ine Anzahl von Ma¬
schinengewehren und Granatwerfern rin.
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Im Verlauf der heftigen Abwehrkämpfe an der Donez-
Front erlitten die Bolschewisten am 28 . Januar weitere Ver¬
luste an Mcnichen und Kriegsmaterial , insbesondere an Panzer-
kampswagen die sie zur Unterstützung ihrer örtlichen Jnfanterie-
angrisfe einsetzten . Bei der Abwehr dieser Angriffe wurden allein
am 28. Januar an mehreren Stellen des Kampfgebietes sechs bol¬
schewistische Panzerkampfwagen vernichtet, ein weiterer wurde
durch mehrere Treffer beschädigt.

In den Abendstunden des 28 . Januar führte ein deutscher I n -
fanterie - Stotztrupp im Norden der Ostfront ein schnei¬
diges Unternehmen durch , das angesichts des eisigen Ostwindss
und einer Temperatur von minus 38 Erad zu einer besonderen
soldatischen Leistung wurde. Unbemerkt vom Feinde ging der
Stoßtrupp gegen einen bolschewistischen Stützpunkt vor, der in
den letzten Tagen wiederholt der Ausgangspunkt bolschewistischer
Vorstöße gewesen war . Der deutsche Stoßtrupp benutzte die abend¬
liche Dunkelheit und brach überraschend an zwei Punkten in den
feindlichen Stützpunkt ein . Unter Ausnutzung des Ueberraschungs-
momentes kämpften die deutschen Soldaten den bolschewistischen
Widerstand nieder und sprengten süns vollbesetzte Unterstände.

Im Raum nordostwärts von Kursk kam es am 23 . Ja¬
nuar zu verschiedenen örtlichen Kämpfen, in deren Verlauf die
deutschen Truppen den Bolschewisten erneute schwere Verluste,zu¬
fügten . Gegen eine von den deutschen Truppen besetzte Ortschaft
richtete sich im Laufe des Tages ein starker feindlicher Angriff,
der jedoch von den deutschen Soldaten in gemeinsamem Vorgehen
mit Sturmgeschützen zurllckgeschlagen wurde.

Im Zuge der bereits seit mehreren Tagen andauernden Ab-
wehrkämpse im Süden der Ostfront kam es am
24 . Januar zu einem heftigen Kamps um den Besitz einer Ort¬
schaft, in der sich zwei bolschewistische Kompanien vorübergehend
hatten sestsetzen können . Ein sofort angesetzter Gegenstoß deutscher
Infanteristen zusammen mit mehreren Panzerkampswagen, unter
deren Feuerschutz die deutschen Soldaten in den Ort eindringen
konnten, brachte die Ortschaft wieder in deutschen Besitz. Zur
gleichen Zeit griff eine deutsche Panzer - Einheit trotz des tiefen
Schnees in der Nähe dieses Ortes eine stärkere bolschewistische
Kampfgruppe an , die zum Angriff auf die deutschen Linien be¬
reitgestellt wurde. Die feindliche Gruppe wurde durch die über¬
raschend aufaetauchten deutschen Panzerkampfwagen zerschlagen.

Im Raum südostwärts Orel warfen am 22 . Januar
Truppen des deutschen Heeres bolschewistische Kräfte aus einer
Ortschaft heraus , in der sie sich vorübergehend festgesetzt hatten.
In den Kämpfen um den Besitz dieses Ortes zeichnete sich ein
Artillerie -Unteroffizier dadurch besonders aus , daß er mit seinem
drei Mann starken Stoßtrupp zwei bolschewistische Panzerkamps¬
wagen vernichtete, deren Feuer den angreifenden deutschen Trup¬
pen schwer zu schaffen machte.

Ein Angriff deutscher Truppen führte am 26 . Januar im
Nordteil der O st front zu einem besonderen Erfolg . Trotz
starken Ostwindes und einer Kälte von 30 Grad stießen unsere
Einheiten entlang einer Eisenbahnlinie und einer wichtigen
Straße vor . Eigene Artillerie griff ununterbrochen in den Kampf
ein . Obwohl die Bolschewisten zähen Widerstand leisteten, wurden
sie zurückgeworfen . Nach hartnäckigen Kämpfen gelang es , die
Verbindung mit der Besatzung eines vorgeschobenen Stützpunktes
wiederherzustellen, die durch einen feindlichen Vorstoß einige
Zeit unterbrochen war . Diese Kampfgruppe hatte gegen alle Ein-
dringversuche des Gegners tapfer ausgehalten und wurde nun
durch die Entsetzung dafür belohnt.

Die erfolgreichen Operationen im Westattanlik
DNB Berlin , 28. Jan . Die deutsche llnterfeebootwaffe hat der

feindlichen Handelsschiffahrt mit ihren neuen Erfolgen einen
zweiten empfindlichen Schlag innerhalb weniger Tage vor der
nordamerikanischen und kanadischen Küste versetzt . Deutsche Un¬
terseeboote versenkten wiederum 103 000 ART ., darunter sechs
große Tanker. In zähem Kampf vernichteten die deutschen Unter¬
seeboote weitere 12 Handelsschiffe , so daß mit den am 24. Januar
gemeldeten 18 feindlichen Schiffen nun 30 Schiffe von deutschen
Torpedos und durch Artilleriebeschuß auf den Grund des Meeres
vor der nordamerikanischen Küste geschickt wurden.

Zu dem Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ist
seit dem ersten Auftreten deutscher Unterseeboote vor der Küste
Nordamerikas und Kanadas nun die unmittelbare Be¬
kämpfung der nord a m erikanischen Schiffahrt
hinzugekommen. Die deutschen Unterseeboote operierten auf einer
Länge von über 1000 Meilen an der nordamerikanischen Küste.
Jedes deutsche Unterseeboot, das in diesen Gewässern die feind¬
liche Schiffahrt bedrängt , zwingt die Vereinigtn Staaten dazu,
See - und Luftstreitkräfte zum Schutz ihrer gefährdeten Schiff¬
fahrtswege einiusetzen . Diese Flugzeuge und Kriegsschiffe fallen
damit für die Verwendung in anderen gefährdeten Seegebieten,
wie im Pazifischen Ozean und im Mittelmeer , für die Abwehr
der deutschen und japanischen Angriffe fort . So bedeuten die
Ergebnisse dieser kühnen Unternehmen der weit von ihren
Stützpunkten entfernten deutschen Unterseeboote nicht nur eine
Derknar - nnz des feindlichen Handelsschisfsraumes, sondern auch
die Bi .. >. ung größerer feindlicher Luft- und Seestrcitkräfte . Un¬
ter den v ' - '

.' kten 30 Schiffen befinden sich allein elf Tan¬
ker, derwl ostbare Ladung einen spürbaren Ausfall für di«
feindlichen Flugzeuge und motorisierten Verbände bedeutet.

Die Ostfront steht unerschütterlich
Berlin , 28 . Jan Deutsche Truppen , die in der Zeit zwischen

dem 22 . und 24 . Januar in der Mitte der Ostfront in
erfolgreichem Vorstoß neue Stellungen erkämpft hatten , wiesen
hi . r am 26 . Januar wiederholte bolschewistische Angriffe ab Auch
im Nachbaralfhnitt griff der Feind in mehreren Wellen die
neuen deutschen Slellungen an . Hauptziel seines Angriffs war
eine Ortschaft, gegen die er eine Abteilung von 309 Mann wie¬
derholt anletzte . In dem deutschen Sperrfeuer und der uner >chüt-
terlich : .'! Aow .'hr der Infanterie kamen diese Angriffe um
Stehen , bei 17 sie den Ort erreicht hatten . Das gleiche Schicksal
erlitt an eln -r anderen Stelle des Kampfgebietes der Angriff
zweier lwtz „ . ?wistischer Bataillone , die jogar von feindlichen
Kampfflugzeug . n im Tiefslug begleitet wurden . An einer Stelle
stieß ein deutsthre Stoßtrupp in ein Waldgelünde vor und
räumte hier zwei vom Feind besetzte Bunker mit Handgrana¬
ten aus.

2m Raum uordostwärts Kursk schlugen deutsche Truppen den
Angriff einer bol ' chewistischvN Abteilung in Vataillonsstärke zu¬
rück. Tr « hoher Verluste wiederholte der Feind im Laufe des
Tl .ges >e . ne Angriffe . Nach erfolgreicher Abwehr gingen die
Deutschen Truppen zum Gegenstoß über und fügten den zurück¬
weichenden feindlichen Kräften weitere Verluste zu . Außer 100
Toren , d > im Kampfgebiet gezählt wurden , verlor der Gegner
vier Panzerabwehrkanonen und sechs Maschinengewehre.

Deutsche Truppen verwickelten am Dienstag einen bolsche¬
wistischen Kavallerieverband, dessen Truppen zum
Angriff abgesessen waren, in heftige Kämpfe. Der Angriff

des Gegners wurde bei kaltem und sturmiggem Weller nicht nur
abgewiesen, sondern die feindlichen Kavalleristen wurden im
Nachstoß zurüllgeworfcn . Deutsche Zerstörerflugzcuge griffen wirk¬
sam in die Erdkümpfe ein und legten den Schwerpunkt des An¬
griffs auf eine Ortschaft, wo die zu Fuß angreifenden Kavalle¬
risten ihre Pferde zurückgslassen hatten Als unsere Infanteristen
in den vom Feind aufgegeüenen Ort eindrangen , fanden sie über
100 tote Pferde vor , die den Tiefangriffen unserer Flieger zum
Opfer gefallen waren , ehe die zurückgedrängten bolschewistischen
Reiter den Abstellplatz erreicht hatten

In Wiederholung ihrer ergebnislosen Angriffe während der
letzten Tage griffen die Bolschewisten am 26. Januar wiederum
die deutschen Stellungen im D o n e z- A b s ch n i t t an . Der
Schwerpunkt ihrer Angriffe lag auf zwei Ortschaften, die von
den deutschen Truppen besetzt waren . Die eine Ortschaft griff
der Feind dreimal hintereinander in Stärke von je 200 bis 300
Mann und mit Unterstützung von Panzerkampswagen an . Die
deutschen Truppen schlugen den Angriff unter hohen feindlichen
Verlusten zurück und vernichteten einen der angreifenden Panzei-
kampfwagen. Die andere Ortschaft griffen starke feindliche -iräfts
von drei Seiten an , ohne trotz ihres Masseneinsatzes in den Ort
eindringen zu können . Auch hier wurde bei der Abwehr des feind¬
lichen Angriffs ein Panzerkampfwageu vernichtet. Bei örtlichen
Kämpfen an anderen Stellen dieses Kampfgebietes verloren die
Bolschewisten weitere Panzerkampfwagen.

«Nachschub durch die Lust-
Von Kriegsberichter Hermann Köhler

DRV . . ., 28 . Jan . (PK .) Wohl an keiner Front tritt die Be¬
deutung des Nachschubes so eindringlich in Erscheinung wie in
Nordasrika. Der alte Satz, daß der Krieg den Krieg er¬
nährt , daß also die Versorgung der Truppe , wenn auch nicht
vollständig, so wenigstens stückweise, aus dem Boden des Kriegs¬
gebietes entnommen werden kann , ist hier völlig aufgehoben.
Hier bewegen sich die motorisierten Verbände auf dem riesigen
Raum der Wüste und ihres schmalen Küstengebietes. Je größer
ihre Abstände von der eigenen Versorguugsbasis werden, umso
entscheidender wird zugleich das gesicherte Funktionieren des
Nachschubes . Ueber die weite Fläche des Mittelmeeres hinweg
teilen sich Marine und Luftwaffe in diese Aufgabe . Sie heißt:
Die kämpfende Truppe mit Munition , Kraftstoff und Ver¬
pflegung sowie mit all den taufend Dingen des modernen
Kriegsbedarfs zu versorgen.

Ueber die weite Fläche des Mittelmeeres rollt ein Verband
deutscher Maschinen. 2n ihren gedrungenen Rümpfen stehen die
gefüllten Kanister aufgestapelt . Mit dumpfem Dröhnen ziehen
sie südlichen Kurs . Die Flugzeugführer halten die Maschinen
nur wenige Meter über dem Meeresspiegel ) zuweilen glaubt
man , daß wir die Schaumkronen des Wassers streifen. Es ver¬
langt unermüdliche Ausdauer vom Flugzeugführer , drei oder
vier Stunden lang die Maschine so dicht über dem Meer zu
halten . Als wir auf der Höhe von Malta sind , deutet er mit der
Hand hinüber in die Richtung , in der die englische Zwingburg
in diesen Stunden im Bombenhagel der deutschen Kampfmaschi¬
nen liegt , und er murmelt trocken vor sich hin , daß er als alter
Kampfflieger jetzt lieber über Malta seine Einsätze fliegen
möchte ; aber er lächelt zugleich in dem Bewußtsein, daß auch
dieser scheinbar so sture Dienst stets die volle Kampfbereitschaft
fordert.

Die Besatzungen sind wachsam auf ihren Posten, denn jeder¬
zeit kann sich ein Gegner in der Luft oder auf dem Wasser
zeigen. Doch nichts stört den Flug , über die unendlich erschei¬
nende Weite des Meeres , das in leichten tiefblauen Wellen das
milde Licht der Januar -Sonne widerfpiegelt . Da erscheint die
Küste .Nord-Afrikas und versetzt uns schlagartig in die Zone des
Wüstenkrieges. Nichts von dem romantischen Schimmer ist zu
sehen , in dem in friedlichen Zeiten dem Reisenden die Schön¬
heiten einzelner Kiistenorte gezeigt werden. Keine Palme , kein
Strauch , kein Grashalm deckt die steinig- rötliche Ebene, nur ein¬
zelne Büschel von dornigem Gestrüpp sind wie Mooshäufchen
über di -> Osde verstreut.

Wir fliegen über den schmalen Küstenstretfen hinweg ein Stück
ins Innere des Landes . Immer wieder tauchen Kolonnen von
Fahrzeugen und Gruppen von Zelten unter uns auf ; einmal
überfliegen wir auch ein mit dicken roten Kreuzen markiertes
Lazarett . Ueberall treten die deutschen Soldaten heraus und
winken uns freudig zu . Sie wissen , daß diese Transporter nie
ausbleiben , daß sie ihnen das bringen , was sie zur Fortführung
des Kampfes brauchen, und sie bekunden zugleich ihr tiefes
deutsches Gemüt , das sich auf dem harten und heißen Boden
Afrikas über alles freut , was aus dem Norden kommt.

Auf einem kleinen Feldflughafen setzen die Maschinen auf.
'

Schon sind sie umringt von den Mannschaften des Horstes ; di»
Kraftwagen rollen herbei . Mit selb" verständlicher Geschwindig¬
keit hilft jeder mit und im Handumdrehen sind die Kanister mit

> dem wertvollen Kraftstoff umgeladen . Die Flugzeuge nehmen
die bereitgestellten leeren Gefäße auf . Gleichzeitig melden^ sich
auch Verwundete bei uns , um mitgenommen zu werden zur
Weiterfahrt nach Deutschland. In unserer Maschine nimmt ein
Feldwebel Platz , dessen Stirn eine kleine Narbe zeigt : „direkt
vor den Kühler meines Pkw"

, sagt er . „hat mir der Tommy
eine Granate hingesetzt , mein Wagen flog in tausend Stücke,
aber ich kam mit dieser Schramme davon ; nur eine Eehirn-
erschütterun '- blieb übrig , die ich in der Heimat ausheilen muß.

"
Wenige Minuten nach der Landung heben sich die Maschinen

schon wieder in die Luft . Ein kurzer Abschiedsgruß zu den
windenden Kameraden und schnell ist das offene Meer wieder
erreicht. Mit derselben Ruhe , mit der sie a - kommen sind , ziehen
die Maschinen ihren Kurs nach Hause . Bei sinkender Abend¬
sonne erreichen sie ohne Zwischenfall ihren Einsatzhafen, wo die
Ladungen für den morgigen Tag schon wieder bereitgestellt sind.
Unbeirrbar funktioniert auch hier im Süden die deutsche Or¬
ganisation des Nachschubs.

Die Wacht mn Kanal
Das Bollwerk gegenüber England

Von Kriegsberichter Hans Wamper (PK .)
NSK Die zu Beginn des Ost,eldzu,;es mit großer Ausmachung

gestartete Non- slop-O,,eusive der Briten gegen die angeblich von
deutschen Truppen und Luftabwehr entblößte Kanalküste wurde
zu einem glatten Reinfall und zu einem Triumph unserer Luft¬
abwehr . Mit einem empfindlichen Verlust von Flugzeugen mußte
England die den östlichen „Genossen " versprochene Entlastungs-
cffensive bezahlen. Die Verluste haben sich inzwischen wieder er¬
höht und werden sich weiterhin erhöhen, so oft britische Flieger
Einflugversuche an der Kanalküste unternehmen.

Es ist ein überwältigendes Bild deutscher Wehrkraft , das sich
dem Berichter auf der Fahrt entlang der Kanalküste bietet.
Neben den zahlreichen Stellungen der zur Luftabwehr eingesetz¬

ten Flakartillerie der Luftwaffe , der Marinelüstenartilterie , der
Fernkampfbatterien und der ebenso zahlreich vorhandenen Stütz¬
punkte unserer Jagd - und Kampssliegervrrbände hält eine im¬
ponierende Befestigungsliuis von mächtigen Bunkern und son¬
stigen Verteidigungsanlagen immer wieder unsere Blicke gefan¬
gen . In den Bunkern und Befestigungsanlagen , hinter den Ge¬
schützen und Flugzeugen aber steht der deutsche Soldat der
Flieger - , Flak - und Artillerietruppe , steht der deutsche Infan¬
terist auf der Wacht am Kanal.

Gewaltig und einmal sind die Leistungen, die hier in unvor¬
stellbar kurzer Zeit vollbracht wurden . Im Schutze deutscher Waf¬
fen sind es zwei gewaltige Organisationen , die hier in treuer
Pflichterfüllung und Einsatzbereitschaft freudig ihrer Arbeit im
Rahmen der ihnen gestellten Aufgaben nachgehen und unserer
Wehrmacht wertvolle und nicht hoch genug einzuschätzende Dienste
leisten : die Organisation Todt und der Reichsarbeitsdienst . Sie
sind die Schöpfer dieser einzigartigen Befestigungslinie gegen¬
über England , die , gleich dem Westwall, zu einem unbezwing¬
baren Bollwerk ausgebaut wurde.

An einem Morgen stehen wir auf einem der zahlreichen Bun¬
ker, der uns für eine Nacht ausgenommen hat . Vor uns , steil ab¬
fallend , der Kreidefelsen. Nur 38 Kilometer beträgt die Entfer¬
nung von unserem Standort bis zur englischen Küste . Werden
wir sie sehen können ? „Man muß etwas Geduld haben"

, meini
ein Kamerad . Er liegt schon lange hier und kennt das Wette,
am Kanal genau . Unsere Wartezeit wird belohnt . Allmählich
klärt das Wetter auf . Der anfänglich über dem Kanal liegend,
Dunst verschwindet. Und jetzt werden bereits die Umrisse de,
englischen Küste sichtbar . Mit unseren Gläsern machen wir di,
Ballonsperren von Dover aus . Auch die Funktürme sind sichtbar.

Jagdflugzeuge der deutschen Luftwaffe preschen mit großer
Geschwindigkeit über uns hinweg . Sie fliegen Küstenüberwa-
chung .Wir schauen nach rechts und links . Ueberall erblicken wir
die Geschützrohre unserer Flakartillerie.

Wie an allen Fronten , so verlangt auch die Wacht am Kanal
den restlosen Einsay jedes deutschen Soldaten , der in dieser Ab¬
wehrfront unter schweren Bedingungen seinen verantwortungs¬
vollen Dienst versieht. Wir erlebten dieses hohe Lied soldatischer
Pflichterfüllung nicht nur bei den Soldaten der Waffe , sondern
auch bei den Männern der OT . und des RAD . Insonderheit auch
bei denen, die Träger des Abwehrkampfes sind : bei unseren
Jägern und Flakartilleristen. Ihr Einsatz verdient,
besonders genannt zu werden . Ihre Losung heißt : stets einsatz-
und feuerbereit sein . Bleiben dem Jäger die kurzen Nachtstunden
zur Ruhe , so muß der Flakartillerist die Nacht zum Tag nehmen,
wenn die Wachsamkeit zu jeder Minute und Stunde sichergestellt
sein soll . Sein Leben ist entsagungsvoll , sein Dienst schwer und
fein Los warten und wachen . Er kann den Kampf nicht suchen,

"
muß warten , bis der Gegner sich hierzu stellt. Er kennt keine
Ruhe in Form einer geschlossenen Nachtruhe, keine Abwechslung
außer der Kamvstätigkeit . Seine Stellungen befinden sich in der
Einsamkeit der Dünen , im rückwärtigen Land , in wichtigen
Hafen- und Industriegebieten . Keine Sekunde bleibt der dem
Beobachtungsvosten zugewiesene Sektor unbeobachtet. Zu keiner
Sekunde die Horch- und sonstigen Geräte unbesetzt . Und die kur,
zen Stunden der Ruhe und Freizeit zwischen den einzelnen
Wachen sehen den Flakartilleristen so , daß. wenn der Alarmrnf
kommt , er in Sekundenschnelle an seinem Geschütz . Gerät usw . steht

Seit Inbesitznahme der Kanal - und Atlantikküste durch die
deutsche Wehrmacht befinden sich Luitwaffe und Flakartilleriem
ununterbrochenem Einsatz . Soldaten der Infanterie . Marine-
küstenartillsrie und der Fernkaumpfbatterisn vervollständigen
sie Wacht am Kanal , das unbezwingbare Bollwerk gegenüber
England.

Japans ZuÄerversorgrmg ficherfleftellt
Tokio , 28 . Jan . (Oad .) Die im Verlause der bisherigen Ope¬

rationen von den Japanern aufgebrachten feindlichen Schiffs
brachten neben anderen Gütern auch größere Mengen Zucker aus.
Formosa, so daß im Monat Februar in ganz Japan doppelte
Rationen ausgegcben werden können , wie Landwirtsche . eminifter
Ino vor dem Parlament bekanntgab . Der Minister fügte hinzu,
daß die Zuckerernte auf Formosa in diesem Jahre über 23 v . H.
mehr als im letzten Jahre betrage , so daß eine ausreichend»
Zuckerversorgung sichergestellt sei Weiter kündigte Ino das Ein¬
treffen mehrerer aufgebrachter Schiffe mit Gummi an , der sofort
für Gummischuhe , Sohlen und andere Bedarfsartikel verarbeitet
und der Bevölkerung zugänglich gemacht werden solle.

Singapur
Die Festung aus Opiumgeldern

Die Japaner stehen im Vorfeld der Jnselfestung Singapur.
Das Schicksal Singapurs , des „Gibraltars des Ostens" und der
„stärksten Festung der Welt "

, wurde schon vor 16 Jahren voi-
ausgesagt . Damals betonte der stellvertretende Kommandant
Fletcher im englischen Unterhaus : „Wenn Singapur fällt, so
wage ich zu sagen , daß dann alles fällt .

" Und der alte General
Hamilton , ein Kämpfer aus dem Afghanenkriege von 1878, sagte
vor vier Jahren : "Der Japaner ist auf dem Wege nach Singa¬
pur .

" Um diesen Satz zu bewerfen , veranstaltete er ein Manöver
auf Malakka, das die Einnahme Singapurs zum Thema hatte.
Die Festung wurde eingenommen — von der Landseite . Hamil¬
ton war es klar geworden, daß, wenn Singapur geschützt werde»
sollte , dazu ein großes Landheer auf der Halbinsel von Malakka
erforderlich wäre . Aber man blickte immer nur auf die starke See¬
festung und beruhigte sich dabei, daß die Japaner , der einzige
ernsthafte Feind , fast 3000 ' Seemeilen i- M-iot waren . Daß sie sich
nähern könnten und dann von R . L dfcite her Singapur
bedrohen — das schien den englisch Strategen außerhalb der
Möglichkeit zu liegen. Als die Enqlä . er 1819 Singapur be¬
setzten, war es nur ein elendes kleines Dorf . Die Befestigungen
wurden erst allmählich angelegt . Der Löwenanteil der dazu er¬
forderlichen Gelder stammte aus den — Opiumsteuern . Die

" Engländer kauften das rohe Opium in Persien für einen ma-
layischen Dcllar das Tahil ( eine und ein drittel Unze) und
verkauften es zu 12 malayischen Dollar die Unze , ein a" tz-
artiges Geschäft also, zu dem hauptsächlich d ' « Ehin ° ' r ; l-
trugen , welche das Hauptkontingent der Oviumraucher si n.
38 000 eingetragene Raucher gibt es in Malaya , die genau rezi-
striert waren , denn wer nicht in dw Listen eingetragen war,
bekam kein Opium . Vis vor wenigen Sa '

.ren stau. arten die Ein¬
nahmen der Straits Settlements zu einem Drittel aus d -efer
dunklen Quelle. Der Ausbau der Verteidigungsanlagen von
Singapur kostete den Engländern 16 bis 17 Millionen Pfund.
Davon wurden 9 630 000 Pfund von den Opium -Instituten der
Straits Settlements aufgebracht. Den Rest bezahlten die malay-
ischen Sultanate , nämlich 5,7 Millionen , Neu -Seeland 1 Million
pnd Hongkong 0,28 Millionen . Somit wurde die Festung zu zwei
Dritteln von dem Gelds der 33 000 chinesischen Opiumrauchrr
bezahlt. Der englische Staatsbürger hat nur wenige Shilling i»
der Erbauung dieser Festungsbafis beigetragen.



Nr 24 Schwarzwälder Tageszeitung Seite 3

Bittere Pillen für das engl . Unterhaus
DNV Berlin, 28. Jan . Die groß anzekündigte Churchills

im Unterhaus , die erste nach seiner Rückkehr aus den USA ., war
kür die englische Oeffentlichkeit eine schwere Enttäuschung . Man
hatte erwartet , er werde irgend etwas Handgreifliches von
Noosevelt mitbringen , irgend einen wichtigen Entschluß oder
eine Tat die Parlament und Volk aus der allgemeinen Nied-er-

schlage
'
nheit emporreißen würde . Statt dessen konnte er diesmal

nur Hiobsbotschaften bestätigen . Zynisch forderte er die Abge¬
ordneten auf . zur allgemeinen strategischen und politischenPleite
des Empire Ja und Amen zu sagen . „Es sind eine Menge Dinge
im Gange - - und „wir treffen zusammen mit den Vereinigten
Staaten zahlreiche Maßnahmen . . .

" diese belanglosen , nichts¬
sagenden Worte waren alles , was er dem britischen Volk zu
bieten wußte . Churchill begann seine Rede mit folgender Ueber-
rumpelung des Unterhauses.

Wir hatten in der letzten Zeit eine Menge schlechter Nach¬
richten aus dem Fernen Osten und ich halte es für äußerst wahr¬
scheinlich daß wir noch eine ganze Menge weiterer schlechter
Nachrichten erhalten werden . Niemand wird behaupten , daß
Katastrophen , wie diese , Vorkommen können, ohne daß es Jrr-
tiimer und Unzulänglichkeiten gab. Weil manches schlecht ge¬
gangen ist und weil nochSchlimmeres kommen kann, verlange
ichdas Vertrauensvotum ."

Mit anderen Worten : da es keine Ausreden mehr gibt, ver¬
suchte der politische Gangster , die aufgeregten Abgeordneten
durch Eingeständnis einiger schwerer Böcke zu verblüffen und
geradezu zu zwingen, ihm alle bisherigen Sünden in Bausch
und Bogen zu vergeben, wohl wissend , daß das englische Unter¬
haus seinen Ministerpräsidenten in diesem Augenblick unmöglich
hloMllen und so den amerikanischen Bundesgenossen vor den
Kopf stoßen darf. Die angekündigte dreitägige Debatte über die
Kriegslage ist daher nichts anderes als zweckloses Geschwätz, ein
Schauspiel , um den oppositionellen Abgeordnetewwenigstens den
Anschein zu geben , als hätten sie etwas zu sagen.

Da an den englischen Niederlagen in Ostasien nichts zu deu¬
teln war und Churchill auch keine Abhilfe versprechen konnte,
flüchtete er sich ausnahmsweise in die Wahrheit , indem er ge¬
stand : „Der Angriff auf Pearl Harbour hat die USA . - Pazi -
sikflotte vorläufig lahm geschlagen. Die lleber-
legenheit zur See ist im Pazifik und im Malayischcn Archipel
zeitweilig von den Vereinigten Staaten und Großbritannien
auf Japan übergegangen.

"
Die Ueberlegenheit zur See werde es den Japanern gestatten,

den Demokratien weitere schwere und schmerzliche Verluste zuzu¬
fügen . Es komme nicht in Frage, den Krieg im Pazifik als eine
Operation zweiten Ranges an 'usehen . Die englischsprechende
Welt sei seit dem 7 . Dezember durchaus nicht „unschlüssig" ge¬
wesen. „ Eine ganze Menge Dinge " seien im Gange . Die
Schlacht um Singapur werde bis zum letzten Qua¬
dratmeter Bodens durchgefochten werden . Man erinnert
sich bei dieser Gelegenheit dergleichen großzügigen Versicherungen
Churchills während des deutschen Angriffes auf Kreta, wo er
auch behauptete , England werde diese Insel bis zum letzten
Blutstropfen verteidigen.

Als dürftige Entschuldigung für die Schläge, die
das Empire in Ostasien einstecken m »ßte , nannte Churchill die
Waffenlieferungen an die Bolschewisten , die jetzt leider ins
Stocken geraten seien , und die geplatzte britische Offensive in
Nordasrika . „Wenn wir unsere Kampfmittel über ganz Ostasien
verzettelt hätten, so wäre das unser Untergang gewesen .

" Das
klingt aus dem Munde des sonst so siegesseligen und sieges¬
gewissen Herrn Churchill sehr pessimistisch. Damals aber , einen
Tag nach der japanischen Kriegserklärung , hat derselbe Chur¬
chill an der gleichen Stelle erklärt : „ Jede Vorbereitung , die in
unserer Macht lag , wurde im fernen Osten getroffen ." Auch an
diesem Beispiel kann man erkennen, was von Churchills Prophe¬
zeiungen und Versprechungen ?u halten ist.

Im übrigen konnte Churchill den verzweifelten Australiern
keine konkrete Hilfe in Aussicht stell " » . „Wenn die australischen
Truppen"

, so stellte er resigniert fest, „wünschen , zur Verteidi¬
gung ihres eigenen Landes zurü ' ukehren, dann werden wir
keine Hindernisse in den We- ' egen ."

Was der berühmte Rückzugsstratege über die Lage auf dem
norda rjrrnn ' chen Kriegs *ck>anp ' atz erzählte , war, wie immer bei
Chureb ' ll . Dichtung und Wahrheit zugleich , von allem aber eine
klare Widerle -nmg seiner früheren groß ausposannten Sieaes-
meldungen : „Wir korn-ntrierten in der libyschen Wüste alles,
was mir herbeischaffen konnten . Nuchinlecks Hauptziel war. Rom¬
mels Armee zu vernichten . . . Es war eine Schlacht , die eine
ganz yndere Wendung nahm , als man es vorgesehen
hatte . Es gelang uns nicht , di - Armee Rommels -u vernichten.

"
Das klinat ganz anders als alles , was Cburch ' ll bisher an der
gleichen Stell" über den Kampf in Nar^ afrika zu saaen wußte.
Noch am 11 . Dezember bat er bekanntlich erklärt es sei wahr¬
scheinlich, daß die gesamten Streükräsie der Deutschen und der
Italiener zertrümmert würden In diese Sieaespolaune bat er
sogar vor dem amerikanischen Senat in Wall' ' noton geblasen
und dcEsi groß' puria darauf hingewiesen, daß in Nordalrika
die britischen Streitlüste zum erstenmal in zahlenmäßig "leicher
Stärke gegen die Achsenmächte an -etreten seien . An Panzern
und Flugzenaen sei man den Deutschen und Italienern sogar
überlegen . Jetzt versucht der abgefeimte Lll -ner . das Steckrn-
bleiben der britischen Offensive und Nomw"ls G " oensiöße mit
dem alten Trick zu entschuldigen, daß ..der Feind über mehr als
die doppelte Stärke " verfügt Hobe. Dabei we ' b t -dermonn . daß
das britische Empire diese Offensive fünf Monate
lang vorberetter hat und zu diesem Zweck d-E Kriegs-
malrialerzeuoung eines ranzen Jahres sowohl Enolands als
auch der NSA . ein 'etzte. Churchill konnte indessen n '

cht umhin,
die gewalti -w Leistung des Generals Rommel anzu¬
erkennen : „Wir haben einen äußerst wagemutigen und tüchtigen
Eeon -r vor uns . und ich kann wobl sa - en : Einen großen Gene¬
ral .

" Bei dell Zahlen , die der vielaeübte Zablenolobat dann
nannte, braucht man sich nicht weiter aufzuhalten . Cr setzte nach
bekannt " ! Praxis die britischen Verluste an Toten Verwundeten
und Kemnaenen auf 18 008 herab und d-ie deutschen und italie¬
nischen Verluste entsprechend in die Höhe . Mas aber von seinen
Feststellungen und Einaeftändn ' ssen zu halten ist . beweist ge¬
rade jetzt wieder der Fall „Barha m "

. Erst jetzt , nachdem
dieser schwere Verlust nicht mehr zu verheimlichen ist . hat sich
Churchill genötigt gesehen , die Tornedierunq dieses britischen
Schlachtkreuzers an der Küste von Nordafrika zumgeben , nach¬
dem dieses Kriegsschiff bereits zwei Monate auf dem Meeres¬
grund liegt . Besonders pikant waren dann folgende Sätze:

„Ich habe dem Haus die Geschichte dieser letzten Monate dar¬
gelegt, und die Mitglieder des Unicrhaulcs werden daraus er¬
sehen . wie sehr unsere Mittel angespannt wurden und durch
welche Wendungen des Schicksals wir bisher überleben konnten.
Wir sind erst durch zweieinhalb Jahre des Krieges gegangen,
und es ist uns noch gelungen , den Kops über dem Wasser zu
halten . Aber trotz all der schändlichen Nachlässigkeiten , des riesi¬
gen Durcheinanders , der augenfälligen Unfähigkeit, dem Mangel
an Organisationskrast , was uns täglich vorgeworfen wird , —
aus welchen Tadeln wir Nutzen zu ziehen trachten — , beginne»
wir langsam , den Ausgang zu übersehen. Es sieht so aus, als ob
wir sehr schlechte Zeiten durchzumachen hätten . .

Diese Sätze aus diesem Munde gesprochen sprechen Bände,
und wenn dieser britische Kriegsverbrecher , um seine Landsleute
nicht völlig zu entmutigen , unmittelbar aus solch katastropha¬
len Feststellungen die alles andere als logische Schlußfolgerung
zieht, es sehe auch so aus, und zwar mehr als zuvor, als ob die
Engländer gewinnen würden , dann kann man hierüber mit
einem Lächeln hinweggehen.

Deutscher Wald im neuen deutschen Osten
Eeneralsorstmeister Alpers über die Forstwirtschafts¬

probleme in den Ostgebieten
Posen . 28 . Jan . Auf der Eröffnungstagungdes Arbeitskreises

für die Wiederbewaldung des Ostens sprach Generalforstmeister
Staatsskretür Alpers . Er behandelte die Aufgaben der Forst¬
wirtschaft im Rahmen der gesamten Umformung des Ostens
und wies darauf hin , daß es sich nicht nur darum handle , lei¬
stungsfähige Forstbetriebe zu schaffen , sondern diese sowie das
ganze Land müßten vom deutschen Volkstum durchdrungen wer¬

den. Die Aufforstung des deutschen Ostens sei ein wesentlicher
Teil des großen Programms der Erzeugungssteigerung , das i»
feinen ersten Grundlinien vom Neichsforstmeister Hermann Gö-
ring bereits auf der Neichstagung im Jahre 1889 verkündet
worden ist. Zu der für alle Waldungen des Reiches geforderte»
Ertragssteigerung müsse eins Ausweitung der deutschen Wald-
släche erzielt werden , für die grade in den neuen Ostgebiete»
ausgedehnte Möglichkeiten bestehen , ohne die ebenfalls notwen¬
dige Erzeugungssteigerung der Landwirtschaft oder ihre Aus¬
dehnung einzuenzen . 2m Gegenteil werde die Aufforstung i»
dem geplanten Sinne der Landwirtschaft eine wesentliche Hilf»
bringen und vielerorts eine wichtige Produktionserhöhung schaf¬
fen . Das Hauptziel müsse sein , die deutsche Waldfläche so zu
vermehren , daß zusammen mit einer allgemeinen Ertragssteige¬
rung Eroßdcutschland in seiner Holzversorgung immer unab¬
hängiger werde. Ganz besondere Bedeutung habe der neue Auf¬
bau deutschen Waldes im Osten in volkskultureller Hinsicht . Von
größter Bedeutung sei die Wiederbewaldung auch für alle Auf¬
gaben der Landeskultur.

MS Mer MkU
Zu Landesgruppenleitungen erhoben. Der Leiter der Aus¬

landsorganisation der NSDAP . . Gauleiter Bohle , hat inAnerkennung ihrer vorbildlichen Leistungen die Kreislei¬tungen der AO der NvDAP in der Slowakei und inKroatren in Landesaruppenleilungen umgewandelt und diebisher,gen Kreisleiter zu Landesleilern berufen.
F " iw !lligen-Hilsskorps in USA . Das militä-rifche Komitee des Repräsentantenhauses stimmte der Bil¬dung eines weiblichen Freiwilligen -Hilfskorps für die Ar-

von 20 bis 45 Jahren können sichfreiwillig melden und werden zu Dienstleistungen hinterherangszogen. Das „War Production Board"
ichatzt , dag mehr als eine Million Frauen als geschickte Ar-
werden

^ E" ^ Kriegs - und Industriebetrieben gebrauch:
Weitere USA . -Streitkräste in Nordirland . Wie von eins

Manischer und englischer Seite bekanntgegeben wird , ist vo>
einigen Tagen ein nordamerikanisches Truppenkontingentin Nordirland gelandet , nachdem der USA .- Wehrmacht an-
gehörige, als Techniker getarnte Spezialarbeiter in Nord¬
irland bereits seit längerer Zeit anwesend waren.

Stockholm . 28 Jan de Balera protestierte gegen die Lan¬
dung oon USA . - Truppen in Nordirland . Er stellte dabei
fest, daß seine Negierung weder von der englischen noch von der
USA .-Regierung darüber unterrichtet worden sei.

Nach einer Meldung aus Neuyork hat das Kriegsdepartcment
Generalmajor « James Chaney zum Befehlshaber der USA .-
Streitkräfte im Vereinigten Königreich ernannt. Chaney hielt
sich als Mitglied der militärischen Mission einige Monate tu
London auf.

Japanische Bauern und Landarbeiter gehen nach Man-
dfchukuo. Die japanische Regierung beabsichtigt , im Laufe
dieses Jahres 15 Ml ) Familien landwirtschaftlicher Pioniere
und 10 20Ü freiwillige Landarbeiter nach Mandfchukuo zu
entsenden, weil Japan grundsätzlich daran interessiert ist,
eine hochwertige Vorteidigungsstruktur zu errichten, die
Japan , Mandfchukuo und China umschließt.

Vierstündixer Luftalarm in San Francisko . San Fran¬
cisco hatte am Montag nach einer im „Astonbladet" ver¬
öffentlichten Neuyorrer Meldung einen vierstündigen Luft¬
alarm . Die Militärbehö "den teilten mit, daß unbekannte
Flugzeuge über dem Goldenen Tor gesichtet wurden. Bom¬
ben seien nicht abgeworfen worden.

In Portugal abgsstürzt. Aus Faro (Südportugal ) wird
gemeldet, daß am Montag nachmittag ein weiteres britisches
zweimotoriges Bombenflugzeug in der Nähe von Fuzeta ab¬
stürzte. Die Besatzung , die aus zwei britischen Offizieren be¬
stand, fetzte den Apparat in Brand . Sie wurde von Soldaten
des Grenzschutzes verhaftet und nach Faro gebracht , von wo
sie nach Lissabon weitertransporiiert wurde.

MipkSkir- üccxriLctiui ' r ou » c « vk » >.- c. orx » « /wo , 5 ree.

,24. Fornevuug . i
Heinz beugt sich etwas vor und nimmt eine Zigaretteaus dem Kistchen . das ihm Imhofs entgcgenhält . ,, .Ha'

« tepha Ihnen gesagt , dast ich sie gebeten habe, den näch-
ftep Lonntag bei uns zn verbringen ?"

/,« ie hat davon gesprochen ja !"
,,^ orf ich annehmen , das; es Ihnen recht ist ?"
»Es ist mir recht !"
Hemz legt die kaum angerauchte Zigarette schon wieder

ni die Schale und drückt sic vorsichtig ans . „Ich bin der
, nchM ' datz es Tie beruhigt Herr Kommerzienrat , wenn
^ sidnen das Versprechen gebe , daß mir nie etwas in;
". eben höher stehen wird als meine Iran . Auch meine
.Binder nicht . Ich habe Stepha gesagt , das; ich nichts von
U "Aimge, was ich ibr nicht selbst gebe — ihre Treue,
^/ore Liebe habe ick' ja . sie hätten Ihre Tochter auch ent-
,̂

"bn können, -Herr Kommerzienrat . Das hätte mir nicht"üudeste ausgemacht . Wenn Sie sonst noch ein Be-
enken oder eine Frage haben , Hm-r Kommerzienrat ?'

I" ? Frage nicht ! Aber eine Bitte ' ' eien Sie gut mit« t . vha ! Selbst da„ n , wenn sie mnmal fehlen Zollte."
etwas blaß und spiel, mechanisch mit der

Schale liea,- n8en anaerauchten Zigarette . ,«Jch
** l - U ich Sie mißverstanden habe !"

, ' ,̂
'Etnlich, " ragt Fmbo *f ruhig . W " 1 die f" :gen

2A'" e nicht gleich alles denken ! Der Schreck sitzt ßriemann
Besicht . „Ich meine, " erklärt er mit einem zir-

» ,^ dnen Lächeln , Schwachen haben mir alle , nicht
Stepha hat sic anch ! Sic müssen in Betracht

M daß sie in manchem anders denken wird , als Sie.
E?!.« ^ damit nicht, daß Sie vielleicht im Unrecht sind.
I müssen wir all " ein Opfer bringen . Unehrlich
nip oder gar einer Gemeinheit fähig wird Stepha
Lak«» ' - kenne ich sie zu gut . — Ich glaube , wirHaben uns letzt verstanden !"-Ja , Herr Kommerzienrat !"-Txrnn werde rcb uns also jetzt zum Tee anmelden ! Sie

tonnen mithören , was sie sagt ." Er wählt die Nummer,
nimmt den Hörer und nickt Friemann zu . „Hallo,
Stepha ?"

„Ja , Bater ? — Ich wollte dich eben anrnfen ! Ich bin
unruhig !"

„Weshalb ? — Hast du schlechte Nachricht von ihm ?"
„Nein ! Eigentlich das Gegenteil ! Er hat mir Rosen zu¬

schicken lasten ! Aber ohne jeden Gruß ! Er Hütte mir doch
ein paar Worte auf die Visitenkarte schreiben können , die
er beigelegt hat ."

„Das hätte er können , ja !" bekräftigt Imhoff und blickt
dabei mit einem schiefen Blick zu Heinz' hiinmtcr , dessen
Gesicht eine leise Nöte überzieht . .Bielleicht hat er nicht
Zeit gehabt . — Findest du das denn so wichtig ?"

„ Wichtiger jedenfalls als die Rosen !" ist die energische
Erwiderung . „Wann kommst du heim ?"

„Bald ! Ich wollte dich bitten , daß du eine Taste Tee
bereit hältst . Ich bringe einen Gast mit , der dir guten
Tag sagen möchte . Wir könnten ia auch ins Kaffee gehen
Aber zu -Hanse ist es gemütlicher . — In cirmr Viertel¬
stunde also !"

„Am Wiedersehen , Bater !"
Genau , wie ich dachte , urteilt der tz -mnste.: ,der den

Schla -" für die beiden Herren öffnet E si vr Vertrag,
das sieht man den Gesichtern ohne we eres au . Mag viel-
lcich ' in bißckwu kniffelig gewesen sein , wst dicstem Frie¬
mann zu verhandeln und zu werden Und jetzt als
Abschluß der Tee : : der Billa . G - -

st Ales ganz in O ': d
üin ' g , — Die Streu en sind ' e,.n m oU Zeit des Ge-
" hästsscblnsses sehr ' lebt , er miß uchck- . und ärgert
sich , daß der Hansmc ter u ' " der einn U vas -H . lvcnstgnal
' »icht

' " rt . Bis er gL,pr" - c. e . .' . ommt , h». er - über schon
aas Tor qeö -Hiet und läs, . *">.»; Wagen ooe die überdachte
Terraste " i' en.

Im .Rstf ft bt bereit .- u dem Kies und ist beim ,'iu f-
steiaen Friemann bel lflich.

Es ist für Heinz schön, zu uRsteu . wie Sr -epha wvhni.
Nun braucht er wenigstens ' i -w Phantasie nicht mehr
anzristrengen , wenn er sic in cs- em ?cn sucht . In diesem
Punkte ist er nämlich furchtbar sch : ach begabt . Das hat
alles Dago als Erbe mitbekommen . Für ihn ist kaum
etwas avgefallen . Aber die Farbenzufammenstellnng oes
großen Teppichs , der die ganze Halle füllt , begeistert ihn
doch.

Imhoff blickt sich um , als er keinen Schritt mehr hinter
sich hört und lächelt. „Das ist gut , finden Sie nicht?" fragt
er , und bleibt ebenfalls unter Steplias großem Oelbild

stehen, das an der Wand des ersten Treppenabsatzes
hängt und jedem Besucher gleichsam den ersten Gruß ent¬
bietet . „Meine Frau sagt zwar , es passe nicht hierher , und
vielleicht hat sie sogar recht . Aber ich freue mich jedesmal
von neuem wenn meine Tochter mich schon hier empfängt.
Das ist schck' tzlich ausschlaggebender als jede Frage der
Acsthetik.

" Er horcht nach oben und ist ganz zufricd - n.
„Es ist zuweilen ein großer Borteil, " sagt er , die Stufen
nehmend , „wenn Töchter nicht neugierig sind . Stepha ist
es gewiß nicht. Sie wartet in Geduld , welchen Gast ich
ihr bringe . Wir machen die Neberraschung voll , wenn wir
einfach „Du " zueinander sagen . Einverstanden ? Wir
kennen uns ja mrn schon etwas ineinander ans !"

. .Dan ^ e , Bater ' "
Stepha ist wirklich nicht neugierig ycme . Sie wäre viel

lieber allein geblieben , oder nur mit dem Bater zu
zweien : aber das ist sie nachgerade schon gewöhnt , daß er
bald jemand mit nacki Hanse bringt . Lauter Verpflich¬
tungen , denen man sich nicht entziehen kann.

Da ? Mädchen hat acdeckt . Es ist ordentlich warm auf
der Te - raste . Man mirß iogar den großer : bunten Schwur

airrklappen , damit die Sonne nicht zu sehr blendet.
AG Stepha ans sich warten läßt , gehl das Mädchen und
meldet , daß die -Herren b - - ' Ts eingetroffen seien.

„Ich kämme ickw " " gib, , ce zurück, und wirft noch
einen v ' üsenden B ' ick in den Wandspiegel.

In . -iosf steht mir Friemann unter der großen Palmen-
-" O . pve der Terraste und zeigt ihm einen Mandelbannr
.m Garten , der zum zweitenmal zu blühen beginnt . Er
nimmt sich eigenartig nnter all dem braunen und ratc.n
Land der ttbria -ni Stämme ans . Beide hören sie , wie
S ' die breite Gla . -tür des Speisezimmers zurück«
ß . .. c , aber Giner wendet sich um . „Guten Tag, " grüßt
sie zuri - Halle,- ' ,.

„G ' w - T sagt He . , nimmt sie in den An : n d
verschln l , , , -,,z „itt einem Kuß . SG läßt eS
willen ! ,, -c" :-c .er: .

Gott ! . Di . r . k , es ist Liebe ! stellt Imhofs beruhigt fest.
Er will nicht ihr Geld , und Stepha wird sich ihr Glück
nicht verscherzen . Er vergißt die Sache mit dem Krenz-
hos , und daß er eigentlich einen Erben für sein Werk
wollte . Jedenfalls ist er bereits ganz auSgesöhnt mit die¬
sem nnerwartcten Schwiegersohn.

Stepha strahlt und fährt dem Verlobten über die
feuchte Stirn . „Willst dir nicht vorerst ein Glas Wasser
haben , Heinz ?" fragt sie . „Oder eine Naturlimouade?
Der Tee macht wieder warm !" cTorts . folgt.)
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Aus Stadt und Land
Alteusteig , de« 29 . Januar 1942

! Zur Neichsslraßen ammlunq
lieber eine Million Amtsträger des Reichsluft-

schutzbunöes , Männer und Frauen , sind im Aufträge des
L . cichsmarschalls feit vielen -Jal . .m eifrig und uneigennützig am
stoerk , um das deutsche Volk lus jutzbereit zu machen . In stiller,
k -her Kleinarbeit haben sie die Organisation des Selbstschutzes,
die Aufklärung der Bevölkerung Ke Ausbildung der Selbsiichutz-
iiäste und die lustschutzmätzige Herrichtung der Häuser durch-
geführt . Ehrenamtlich , allen Sch ierigkeiren zum Trotz , ohne nach
Tank oder Anerkennung zu fragen , tun sie ihren schweren Dienst.
Blenn Bomben fallen , sind sie die ernen , die helfen . Viels chen
haben ihren Einsatz für die V .' lksgemeinschast mit dem Leben
bezahlt . Die Amtsträger des Neichslustschutzbundes werden auch
weiter dafür einstehen , dag der Plan unserer Feinde zuschanden
wird , die deutsche Heimat durch Luftangriffe zu zermürben.

Warum wir heute daran erinnern ? Am AI . Januar und 1 . Fe¬
bruar treten die Amtstrnger des NLB . vor das deutsche Volk,
die kommen diesmal nicht als Ratgeber und Helfer , sondern al
Sammler des Winterhilfswerkes . Zum erstenmal führt der Reichs
lustfciiutzbund allein eine Reichsstratzensammlrng durch . Er Hw
selbstverständlich den Ehrgeiz , dabei cvenso gut abzuschneioen wir
auf seinem eigentlichen Tätigkeitsfeld , dem Selbstschutz gegen
Luftangriffe

Also : am kommenden Samstag und Sonntag tun wir alle ein
doppelt gutes Werk , wir danken dem Luftschutz, indem wir reich¬
lich für das Kriegs -Wintcrhilsswerk spenden!

«
Was ist bei Frost zu beachten?

Bei Austreten von Frost ist folgendes zu beachten:
1 . 2n Kellern , Waschküchen, Trocken- und Dachböden und in

der Nähe von Wasserleitungen Türen und Fenster geschlossen hal¬
ten und frostsicher abdichten , ebenso Kohlen - und Noraussteig-
schächte.

2 . Wasferhauptabsperrhähne abends und bei geringer Wasser¬
entnahme auch tagsüber schließen und Stockwerkwasserl - itung
entleeren Hierzu alle Zapfstellen öffnen bis zur völligen Ent¬
leerung und nach dem Auslaufen des Wassers sofort wieder
schließen.

3 . Heizungsanlagen auch ,n unbewohnten Räumen mit Lei¬
tungen in Benützung nehmen Unbeheizte Räume ( Abort , Bade¬
zimmers zeitweilig erwärmen . Warmwasser - und Zentralhei ' Il¬
gen dauernd , auch während der Nacht , in Betrieb halten . Lb . .iso
vorübergehend stillgelegle Warmwasserheizungen . Einzelne Heiz¬
körper in unbenutzten Räumen nicht abstellen.

4 . Eingefrorene Jnncnleitungen nicht mit Lötlampen oder
offenem Feuer auftauen : heiße Tücher oder Heißluft verwenden.
Ir ernsten Fällen Fachmann rufen!

b . Auch Wasserausgüsse . Aborte und Eeruchverschlüsse beobach¬
ten und bei ungenügender Raumwärme Wasser entfernen oder
entleeren.

6 . Gas - und Wasserzähler in nicht frostsicheren Räumen und in
Schächten verwahren . Freiliegende Wasserleitungen durch Um¬
hüllen mit Isolierstossen oder mit Sägespänen , Holzwolle , Torf¬
mull , Altpapier uiw . verpacken.

7 . Bei austretendem Gasgeruch sofort Easwache rufen und bis
zur Feststellung und Beseitigung der Undichthciten für Lüftung
sorgen . Räume nicht mit offenem Lichl und brennenden Zigaret¬
ten betreten . Ableuchten von Gasleitungen unterlaßen.

»,
— Fußgänger ! — Doppelte Vorsicht bei Verdunkelung ! Der

Chef der Ordnungspolizei teilt mit : Bei Verdunkelung kann der
Kraftfahrer erst im letzten Augenblick den Fußgänger erkennen.
Die wegen der Verdunkelung vorgeschriebenen Tarnscheinwerfer
beleuchten oie Fahrbahn nur auf wenige Meter . Vor d-em
Hebcrschreiten der Fahrbahn muß sich der Fußgänger davon
überzeugen , daß sich kein Fahrzeug nähert . Wer kurz vor einem
Fahrzeug die Fahrbahn überschreitet , begibt sich in Lebens¬
gefahr . Wo Gehweae vorbanden sind , müssen diese benutzt werden.

Schwarzwälder Tageszeitung

B - schla .inahme v,n Balte ien . Von der Wehrmacht wurde die
Beschlagnahme aller brauchbaren Batterien aus stillgelegte» Kraft¬
fahrzeugen (einschl . derjenigen aus Kraslräderu ) ang - ordnet Man
beachte die Bekanntmachung der Wchrersatziiispeklivn im Insera¬
tenteil unserer Zeitung.

Herrenberg . ( Obstbaukundgebung) Die von der Lan-
desbauernschast veranstaltete Obstbaukundgebung war überaus
stark besucht Kreisbaumwarl Wrber - Herrenberg gab ein über¬
zeugendes Bild über die Lage und den Stand des Obstbaues >m
Kreis Böblingen Im Kc - is Böbling - n eien 642 000 Obstbäume
vorhanden Mit leinen 197 Obstbaumspritzen stehe Böblingen in
achter Stelle im Kau Württemberg . Im Läuse des vergangenen
Herbstes kamen insgesamt 17 755 Zentner Taselüpsel zur Ab¬
lieferung.

Ulm . ( Todesfall . ) Nach kurzer schwerer Krankheit starb
Generalleutnant a D . von Körbling im 36 Lebensjahr . Als
Sohn eines bayerilchen Genir - Majors 1366 in Würzburg gedo,en,
trat er in das bayerische Kadettenkorps ein begann aber seine
militärische Lausbahn 1371 bei den Ulmer Königsgrenaüieren:
später kommandierte er das II . Bataillon des Infanterieregiments
Nr . 127 in Ulm . stand dann beim Stab des Infanterieregiments
Nr . 126 in Straßburg und übernahm 1912 das Kommando über
das Infanterieregiment 120 in Ulm . An der Spitze dieses Regi¬
ments zog er in den Weltkrieg . Später übernahm General von
Körbling die 37 Reserve - Jnsanterie - Brigade und im März 1918
die 202 Infanterie - Division . Nach dem Kriege schied er aus der
Armee aus und verbrachte seinen Lebensabend in Ulm.

Altheim - Weihung . Kr . Ulm . ( Vettflasche explodiert . )
Ein Kind eines Landwirts stellt eine verschossene Wärmeslasche
in den Ofen . Diese explodierte , wobei der Ofen seist vollständig
auseinandergerissen wurde . Dieser Vorfall ist wiederum eine Mah¬
nung zur Vorsicht.

Friedrichshasen . ( Wegen Mordverdachts .) Der Friedr»
richshafener Kriminalpolizei ist es innerhalb weniger Tage ge¬
lungen , den von Berlin aus gesuchten Heinz Töpkcn in Langen¬
argen festzunehmen . Der Verhaftete steht in dringendem Verdacht,
einen Mord an einer Frau begangen z> haben.

Hr - orizhausen , Kr . Böblingen . ( Drei Wildschwcine er-
l e g t .) Einem Hauplmann der Polizei gelang es , auf einer
Jagd drei Wildschweine zu erlegen . Mit dem erfolgreichen
Waidmnnn freuen .och auch die Bauern , die durch den Abschuß
von den lästigen Wühlern befreit wurden.

Saulgau . ( Ordnungsstrafe .) Eine Frau aus dem Kreis
Saulgau hatte für einen zur Wehrmacht eingezogenen Angehö¬
rigen sowie für drei weitere aus ihrem Haushalt ausgeschiedene
Personen längere Zeit die Lebensmittel - und Seiscnkarten zu
Unrecht weiterbezogen . Für dieses Vergehen gegen die Volks¬
gemeinschaft wurde die Frau vom Landrat in eine Ordnungs¬
strafe von 500 RM gen . mmen.

Aalen . ( B -orsicht bei StalIheizung .) Durch unvor¬
sichtige Stallheizung gingen in einem Stallbetrieb in Aalen zwei
wertvolle Vferde ein.

Aalen . ( Edle Kameradschaft .) Die Kompanie Rnes
gefallenen Sanitätsunteroffiziers aus Aalen hat dem nun Voll-
waise gewordenen Kinde des Gefallenen 1500 NM . beim Vor-
mundschaftsgerirht hint - rleot.

Schieheim bei Lahr . ( Zwei Todesopfer bei einem
Explosion sunglück . ) Im Keller der V lln Heinrich Mül¬
ler ereignete sich ein folgenschwerer Ungliickssall , der erneut zu
größter Vorsicht bei derartigen Arbeiten mahnt . Beim Auf¬
tauen der Wasserleitung für den Kessel einer Acetylenanlage er¬
folgte Plötzlich eine heftige Explosion . Von der Wucht der um-
herflicgxnden Splitter wurde der 50 >ährige Schmiedemeister Ja¬
kob Schmitt so schwer am Kopfe getroffen , daß der Tod auf der
Stelle eintrat . Ein in der Nähe befindlicher Hilfsarbeiter wurde
gleichfalls get „ tet.

Ofsenburg . ( Frauen ohne Ehre .) Die 2 . Strafkammer
des hiesigen Landgerichts hatte sich mit einer Reihe von Verbre¬
chen ehrvergessener Frauen zu befaßen . Sie waren , obwohl zum
Teil verheiratet , in mehr oder weniger enge Verbindung zu
Kriegsgefangenen getreten . Das Gericht verhängte schwere
Strafen.

Nr 24

Straßbrrrg . (Volksschädlinge zum Tode vrrur.teilt . ) Die Straßburger Erste Sirafkammcr verurteilie zwei
gemeingefährliche Verbrecher wegen Vergehens gegen die Krieg -,
wirtichaftsverordnung zum Tode . Es handelt sich dabei um den
23jährigen , aus Straßburg gebürtigen Heinrich Wendling „ ns,den aus Mülhausen stammenden , in Ltraßburg wohn ' asten
Georg Steiger . Sie sind beide bereits wiederholt wegen Dieb-
stahls vorbestraft.

Das Deutsche Kreuz in Cold
Für höchste Tapferkeit und hervorragende Truppenführung (y,

Osten erhielt Major Dr . Hans Kinzelbach, stellvertr . Ce.
schästsführer der Handelskammer Stuttgart , das Deutsche Kreuz
m Gott ». Major Dr . Hans Kinzelbach steht seit Kriegsbeginn al;
Bataillons - Kommandeur an der Front . Er wurde bereits im
Westseldzug mit den Spangen zum EK . II . und I . Klasse ausge¬
zeichnet . Im Osten erhielt er das Jnsanterie - Sturmabzeichen.

Ferner erhielt Major Eugen Baur, wohnhaft in Ludwige
bürg , geb . 1894 in Hcchingen , das Deutsche Kreuz in Gold . Er
wurde bereits im Weltkrieg mit dem EK . I . und ll . Klasse
ausgezeichnet . Im vergangenen Jahr erhielt er im Westen die
Spange zum EK . II . Klasse und dann im Osten die Spange zum
EK . I . Klasse.

Unter den Ersten , die mit dem Deutschen Kreuz in Gold aus¬
gezeichnet wurden , befindet sich auch ein junger Stuttgarter Ossi,
zier : Leutnant H . Kimmich, ein Sohn von Oberschulrat Adolf
Kimmich . Schon im Feldzug in Frankreich führte er als zwan-
zigjähriger Leuinant eine Kompanie und erwarb sich daisi
EK . II, EK . I und Jnsanterie - Sturmabzeichen . Trotz mehrfach«
Verwundung führte er seine Kompanie weiter . Für sein Ver¬
hallen und seine Leistungen in Rußland erhielt er nun dar
Deutsche Kreuz in Gold . Er wurde im ganzen sechsmal verwun¬
det . hofft aber , bald zu seinem Feldregiment zurückkehren z«
können.

Dem ^ - Sturmbannführer (Major ) und Vataillonskoimnan-
r >eur in einem Regiment der Waffen - )) Otto Baum. Sohn der
Bürgermeisters von Stetten bei Hechingen , wurde für hervor¬
ragende Tapferkeit das Deutsche Kreuz in Gold verliehen.
Sturmbannführer Baum hat sich im Polenseldzug das EK . II
und im Westen das EK . I erworben.

Handel und Berkehr
Stuttgarter Börse vom 28. Jan . Die andauernde Rückfrage

führte zu weiteren Kurserhöhungen : Daimler 210 , I . G . Farbe»
206,5 bis 207,25 , Junghans 150 E . Feinmechanik 156,5, Knorr
322 , NSU . 214 und Württ . Cattun 150.

Aus der württ . Landesticrzucht . Der württ . Vraunviehzucht-
verdand Biberach a . N . veranstaltete in Waldsee am 5 . Februar
eine Sonderkörung und am 6 . Februar eine Zuchtvichvcrstcige-
rung für Braunvieh . Anschließend findet eine Eber - und Zucht-
viehversteigeruna für das weiße veredelte Landschwein statt . —
Die Fleckviehzucktvcrbände Ludwigsburg , Ulm und Herrenberg
Hallen am 11 . März in Plochingen a . N . eine Zuchtviehvsrsteige-
rung Kitt Sonderkörung ab.

Reichsbankausweis vom 23. Januar . Nack dem Ausweis der
Dciitähcn Neichsbank vom 23 . Januar 1912 stellt sich die Anlage
der Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und Wenpap 'mm
auf 20 382 Millionen RM . Im einzelnen betragen die Bestände
an Wechseln und Schecks sowie an Reichsschatzwcchseln 19 943 Mil¬
lionen RM ., an Lombardfordcrungen 18 Millionen RM ., an
deckungsfähigen Wertpapieren 133 Millionen RM . und an son¬
stigen Wertpapieren 283 Millionen RM . Der Deckunosbestand
an Gold und Devisen beträgt 77 Millionen RM . Die Bestäubt
der Neichsbank an Rcntenbankscheinen belaufen sich aus 253 Mil¬
lionen NM , diejenigen an Scheidemünzen auf 119 Millionen
RM . Die sonstigen Aktiva sind auf 976 Millionen RM . zurück
gegangen . Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich weiter aus
17 903 Millionen NM ermäßigt . Die fremden Gelder werden mit
2479 Millionen RM . ausgewiesen.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lank z . Zt . bei der Wehrmacht
Bernnlwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Alteusteig,
Druck Duchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . 3t . Preist . 3 gültig

. - - >

Oie Zeinen §eboi §en wissen.
stärkt äen Mllen rur lat. ^ rfoIZreicke Männer tmben ikr lieben versickert!

< _ )
Beschlagnahme und Meldepflicht von
Batterien stillgelegter Kraftfahrzeuge

1 . Auf Grund des § 25 de . Reichsleistnngsaes >tz» s nmd durch
d e Wehrmacht hiermit die B s hlagn >hme aller v auch-
ba en Bait - rten aus stillgelegten Krasifah zeu -an ( ->ms hli >ß-

lrch derjenigen aus Krafträdern ) angeo - dn >t De Beschlag¬
nahme gilt auch für Batterien , die ausgebaut , aber auf¬
lad , fähii sind.

2 . Nach § 3 ( 3) des Reichsleistungsgestzes haben alle Besitzer
der in 3 ffer 1 aennnnNn B tterien diese vis spätest ns
5 . Februar 1942 zahlenmäßg mtt genauer A ' gabe des
La erorts der Batterien durch Postka -te an d e Wehrer-
satzinspeklwn , Gruppe 8 , Stuttgart , zu melden.

3 . Ieglche Beifügung über die besch' agnahmlen Batterien

ist verboten , insbesondere dürfen diese Batterien weder ver¬

kauft noch erwoiben werden.

4. Die Batterien sind von den Besitze n gemäß 8 15 ( ) 4.

d r Wehrmacht zur V «fügung zu übeil sien . De Z tt d r
Abl es rung wird durch d e Weyr-nach ! mitgeteit. Die Ber-
gll ung der Ballerten erfolgt auf Grund des Neichsleistungs-
ges - tzes.

5 . Wer dieser Aufforderung zuw 'derhandelt, wird auf Grund
d s R ichsle stU !ir>sgejetzes bestratt.

Stuttgart , den 26 . Januar 1942.
Wehrersatzinspektiou

Stuttgart.

spar « Suttor u.
>»»»»»- E > kilur 3S pkg.
kortchn

Kelckslt ' s Kunsthonig pvlvvr
» / vollerL«Icovkl. »vesi»orrü8>. rvm
»>velibretc , « Ifisr 'vdl ) (t- kSk»
r«,ekst>6) 1 KU fUskllrekvil»arlsr

K . ksictistl , Kreslou 5,
^ctil -kchlock iiSSW -,

Gur erhalt nes , w - ißes

Kinderbettchen
nicht z» kl - in . möglichst Pa -di)

zu Kopfe » g - s -cht
Fran I . z 3> Wörnersberg
„ Ank - r "

, Tel . Alienstetg 350

Suche guleryattene
Futter-
Schneidmaschine

mit Krastbetrttb zu kaufen
Friedr . Ra ' sch , Edelweiler

Verkaufe eme

WM
mtt dem zwetten Kalb ttächt ' a,
oder eine hoch ' rächl ge K »lbi n

Johannes Koch , Bösiagen

I Führerbllder
empfiehlt die Buchhandlung Lauk , Altensteig

Sandfältte für Luftschutz
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Attensteig M

Iraner- Fünfbr na , 28 . Jan . 1942
Todes -Anzeige

Vrieke Allen Bekannten gebe ich die schmerz¬
liche M tteilunq , daß meine liebe Frau,

unck unsere gute Mutter

7>suer- Sofie Kech
Karten plötzlich und unerwartet von uns ge-

lissen wurde , nachdem sie uns 7 Tage
Ileteri vorher noch ein neues Leben schenkte.

8cbn Ostens Wir haben die E ttschlasene in niemer
cke H imat Rotselden zur letzten Ruhe ge-

Mütt
bett 1.

Für die mir bei dem schmerzlich n

Verluste meinerleben Frau env senk

I.M
llernspr . Z21

Teilnahmeda » k ^ ichgleichzeitig h r .zsich-
Der tieftmuernde Gälte Jakob Keck,

Reviersö ster mit seinen Kindern.
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